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Einige Eckdaten zu Kiel:                 (240.000 Einwohner)
Wirtschaftliche Schwerpunkte:
Ostseehafen (Fährverbindungen nach Schweden, Norwegen, Osteuropa

/ Kreuzfahrten)
Marinestützpunkt
Christian-Albrecht-Universität (ca. 23.000 Studenten)
Uniklinikum
Howaldtswerke Deutsche Werft / HDW ca. 3.500 Beschäftigte

Die Stadtteile Gaarden und Ellerbek:
Gaarden ca. 16.000 Einwohner

ca. 45 % Arbeitslosigkeit
ca. 44 % ausländische Wurzeln (Schwerpunkt Türkei, Osteuropa)

Ellerbek ca. 6.000 Einwohner
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Die Sozialkirche

Die Entstehungsgeschichte:

Die Fusion dreier Kirchengemeinden zur
Kirchengemeinde Gaarden

Ein neues Nutzungskonzept für die Matthäuskirche

Die Idee einer Kooperation:

Kirchengemeinde Gaarden

Kieler Tafel

Ev. Stadtmission Kiel



Die Sozialkirche

Ziele und Grundsätze:
Die Besucherinnen und Besucher sollen Gehör finden und

Unterstützung bei der Bewältigung ihrer konkreten Probleme erhalten

Unterschiedliche Kulturen, Religionen und Nationalitäten sollen
sich dabei gegenseitig wahrnehmen, kennenlernen und tolerieren

Sie sollen die Angebote mit gestalten können

Bürgerschaftliches und christliches Engagement soll in die Arbeit
des Begegnungszentrums eingebunden werden

Das Projekt soll durch seine Aktivitäten und Angebote
in den Stadtteil ausstrahlen und Anregungen geben



Angebote und KonzeptAngebote und Konzept
Die Sozialkirche
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Täglicher Betrieb des Lebensmittelladens
der Kieler Tafel für bedürftige Haushalte in

Gaarden und Ellerbek.

Täglicher Betrieb des Lebensmittelladens
der Kieler Tafel für bedürftige Haushalte in

Gaarden und Ellerbek.
Die Sozialkirche
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Bis zu 40 Arbeitsgelegenheiten
für Empfänger/innen von Arbeitslosengeld II

zur Unterstützung des Gesamtprojektes

Bis zu 40 Arbeitsgelegenheiten
für Empfänger/innen von Arbeitslosengeld II

zur Unterstützung des Gesamtprojektes
Die Sozialkirche
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Betrieb eines Begegnungszentrums
mit Cafeteria

Betrieb eines Begegnungszentrums
mit Cafeteria

Die Sozialkirche
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Vermittlung von Beratungsangeboten
(Clearingstelle)

Vermittlung von Beratungsangeboten
(Clearingstelle)

Die Sozialkirche
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Praktische HilfenPraktische Hilfen
Die Sozialkirche



14

Verfügbarkeit der Kirche für Gruppen und
Stadtteilaktivitäten

Verfügbarkeit der Kirche für Gruppen und
Stadtteilaktivitäten

Die Sozialkirche
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Information und Kulturveranstaltungen
(Konzerte, Lesungen, etc.)

Information und Kulturveranstaltungen
(Konzerte, Lesungen, etc.)

Die Sozialkirche



Die Finanzierung:

Städtebauförderprogramm ‚Soziale Stadt’, Bereich Projektförderung

Kosten Kirchenumbau: 126.500 €
Bund / Land (Soziale Stadt) 86.000 €

Stadt 21.500 €

Landeskirche (I-Fond 19.000 €

Projektkosten von ‘09 - März‘13: 500.000 €
Bund (Soziale Stadt): 166.700 €

Bund (Soziale Stadt): 166.700 €

Stadt / Projektträger: Eigenleistung i.H.v. 166.700 €
(ehrenamtlich Arbeit, Mietverzicht, etc.)

Die Sozialkirche



Die Zukunft

Stadtteilvernetzung

Selbstverwaltung

Geschäftsmodell Gemeinwesenarbeit

Die Sozialkirche



Der Sport- und Begegnungspark
auf dem Kieler Ostufer

Der Sport- & Begegnungspark



Sportvereine

Schulen

Kita

Jugendpark

Senioreneinrichtung

37ha 46 Fußballfelder



Der Sport- & Begegnungspark

Ausgangsüberlegungen
und Zielsetzungen:

Verbesserung der Lebenslagen der Gaardener Bevölkerung
Aufwertung des Stadtteils Kiel-Gaarden

In Verbindung mit:

Sportvereine „bewegen“ den Stadtteil

(aus: „Bausteine und Perspektiven zur Verbesserung der sozialen
Situation im Sozialraum Gaarden“, Januar 2007)



Planung und Beteiligung
Nutzung von Zwischenräumen
Aktivierung und Einbindung der verschiedenen

Generationen und Kulturen
Verknüpfung von Bewohnern, Vereinen

und sonstigen Akteuren im Stadtteil

Besonderheiten:
Weiterentwicklung: Vereinsprofile /-angebote /-leben
Verknüpfung des organisierten & des informellen Sports
Technische Innovationen
Beseitigung von Barrieren

Der Sport- & Begegnungspark



Das Leitbild
• Park in Bewegung

• Park für Begegnung

• Park im Blick

• Park in Ordnung

• Park der Verbindung

Der Sport- & Begegnungspark



Die Interessengemeinschaft
Sport- & Begegnungspark

Zustimmung zum Leitbild

Selbstverpflichtung für Angebote im Park

Einvernehmliche Nutzung

bei Vorrang für Trainings- & Punktspielbetrieb

Beteiligung an der Weiterentwicklung des Parks

Der Sport- & Begegnungspark



Prävention im Park

Der Sport- & Begegnungspark



Die Sportpark-Koordination

Der Sport- & Begegnungspark

• Moderation und „Kümmerer“ der Paten / der

• Interessengemeinschaft

• Interessenskoordination und –vertretung

• Öffentlichkeitsarbeit, Werbung

• Konzeptionelle Weiterentwicklung („Park in Bewegung“)

• Sport, Spiel und Begegnung fördern

• Vernetzung im Stadtteil

• „Betreuung“ der Nachbarschaften

• Entwicklung eines Nutzungsmanagements für Flächen

und Gebäude



Der Sport- & Begegnungspark



Bauabschnitt 1
Hauptwegeachse

Bauabschnitt 6
Talraum

Bauabschnitt 8
Platz der Kulturen
Stoschstraße

Bauabschnitt 4
Naturerlebnisraum

Bauabschnitt 2 & 3
Sportplätze

Bauabschnitt 5
Servicestation

Bauabschnitt 7
Nachnutzung Freibad

Der Sport- & Begegnungspark



Gefördert durch:

• das ExWoSt Forschungsprojekt: "Innovationen für

familien- und altengerechte Stadtquartiere“

• das Programm Soziale Stadt

• das Zukunftsinvestitionsgesetz / Konjunkturpaket II

Der Sport- & Begegnungspark



Der Sport- & Begegnungspark



Der Sport- & Begegnungspark



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


